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Sie SlratzenMpse in Berlin.
Berlin , 7 . Ianiar . Der Stand dec Dinge um die

Mittagsstunde ist etwa der : Du . ry die Straßen ziehen,
wie gestern , die Massen MehryritrsoziaUsten . Unabhängige
und Spartakusleute . Rote Fahnen steht man säst nur
noch im Heerlager von Sparlakus und Unabhängigen,
von denen sich die GesolgsLast der sogenannten revolutio¬
nären Obleute als eigene Gruppe abgesondert zu haben
scheint. Der Obmann dieser Obleute ist Herr Ledebour.
Zur Zeit ist offizieller Waffenstillstand eingettelen . der ar-
Löblich Verhandlungen dienen soll, von den Sparlakur-
leuten aber , wie vorauszuskhen war . nur dazu benutzt
wir ", die Entschlossenheit der Regiemngsanhänger und
vornehmlich der Reglerungstrupprn zu zermürben . Tat¬
sächlich scheinen sich die Spartakusleute auch an diesen
Waffenstillstand in keinem Belang zu^ kehren , bemühen
sich vielmehr , ihre Position nach Kräften zu fiäiken . So
haben sie, wie uns berichtet wird , das Proviantamt ge¬
stürmt und auch den Potsdamer Gütrrbahnhos . Um die
Etsendahodirekiion wird im Augenblick woht gerungen.
Es muß der Regierung natürl ' ch daran l ege ?, die Stsen-
bahndirrklion wieder in ihre Hände zu bringen.

Der Kommandant von Berlin , Leutnant Fischer , ist,
wie wir hören , gestern früh im Marfiall von Herrn Lieb¬
knecht . Herrn Eichhorn und einem Führer der Volks-
marinedioiston , dem mehrfach gerannten Dorenbach , der
schon lange im Einvernehmen mit der Spmtakusgruppe
gestanden hat , gefangen gesetzt und den ganzen Tag über
in einem verschlossenen Zimmer sestgshalten worden . Erst
am Nachmittag ist es dem Hauptteil der Bolksmaline-
dioifion , die von diesen Vorgängen nichis gewußt hat . ge¬
lungen , Herrn Fischer zu befreien . Ein besonderer Ver¬
laß scheint uns nach allem auch aus die Bolksmarine-
diotsion nicht zu sein. Ihre Stellung ist wohl die, daß
sie sich nach k :iner Seile hin kompromittieren will und ob¬
waltet , bis die Kämpfe zu Eade sind , um sich dann dem
Sieger anzuschlichrn . Von Liebknecht , Eichhorn und
Dorenbach sind dann gestern unzählige Spariakusmänner
im Marstallgebäude mit Waffen ausgerüstet worden.

Berlin , 7 . Januar . Wir haben bereits an anderer
Stelle mitgklellt . daß aus das Betreiben der Unabhängigen
Verhandlungen zwischen den Parteien elngeleitet worden
sind , die sich zurzeit in Berlin im Straßenkamps gegen -,
üdnstehen . Wie wir erfahren , fordert die Regierung als
Voraussetzung dafür daß sie in materielle Verhandlungen
überhaupt einiriii : 1. Dir bedingungslose Amtsnieder,
legung  von Eichhorn . 2 . die Entwaffnung  sämt-
sicher Zivilisten , wofür sie sich verpflichten würde , auch
ihrerseits den Zivilisten deine Waffen auszultesern ; die
Waffen sollten dann alle der Regierung für die Heeres-
macht zur Verfügung gestellt werden ; 3 die Befreiung
der Presse  von den unerhö ten Vergewaltigungen , denen
sie in den letz en Tagen hier in Berlin zum Opfer ge¬
fallen sind.

Augenblicklich wird an verschiedenen Stellen der Stadt
noch gekämpft . Um das Reichskanzlerpatats
haben sich große Masten von Mehrheitssozialisten gesam¬
melt . die in wiederholten Hochrufen den zur Zeit regte-
renden Bolksbeaustragten ihr Vertrauen bezeigten . Im
allgemeinen nimmt man an . daß die Lage zur Z it für
die Regierung nicht ungünstig ist . Au » der Ernennung
Noskes  zum Gouverneur von Berlin will man auch
schließen, daß mit fester Hand und mit Beharrlichkeit
durchgegriffen wird und daß wir so endlich zu erträglichen
Iaständen kommen . Jedenfalls trägt sich die Regierung
mit der Hoffnung heute , spätestens morgen , einigermaßen
geordnete Verhältnisse hergestellt zu haben.

Berlin . 7 . Januar . WTB . Wie wir erfahren , hat
sich noch gestern abend der Soldatenrat der Berliner
Garnison auf die Seite der Regierung  gestellt.
Auch von den Garnisonen in Brandenburg . Frankfurt a.
d. Oder und Küftrin find gestern abend noch Meldungen
zugunsten der Regierung angelangt . Bolksbeauftragter
Noske hat im Austrage der Regierung noch gestern Abend
die Alarmbereitschaft  an dte gesamte Garni¬
son Groß - Berlins  herausgegeden.

Berlin , 7 . Januar . WTB . Auch in einzelnen Vor¬
orten ist es zu Zusammenstößen gekommen . In Potsdam
behielten die Mehrheit,soziälisten die Oberhand , dagegen
ist es der Spartakusgruppe gelungen , in Spandau einige
Erfolge zu erzielen . Sie besetzten dort das Rathaus , das
dann von P anieren beschossen wurde . Die Spartakus¬
leute erwiderten das Feuer nicht , sondern hißten auk dem
Rathaus eine weiße Flagge . Daraufhin wurden Berhand-

langen zwischen den Pionieren und Spartakusleuten ein-
geleitet , die zu dem Ergebnis führten , daß dis Dienstag
abend 5 Uhr ein Waffenstillstand verabredet wurde , weil
man bis dah n eine Entscheidung in Berlin erwartet.

Berlin , 7 . Januar . WTB . Nach den bisher vorlie¬
genden Nachrichten kam es im Laufe des gestrigen Tages
an 6 Stellen zu Zusammenstößen , bei denen es Tote und
Verwundete gegeben hat . Auch in der Nacht haben
Straßenkämpsr vor der Reichskanzlei stattgesunden . Spar-

stakus versuchte einen Handstreich auf die Reichskanzlei.
Dte regierungstreuen Truppen feuerten . Es gab 20 Tote
und mehr als 40 Verwundete.

Berlin . 7 . Januar . WTB . Die Nacht verlief ver¬
hältnismäßig ruhig . In den späten Abendstunden wurde
um das Proviantamt in der Köpenikerstraße gekämpft,
dos erst nach längerem Kampfe von den Regierungstrup¬
pen geräumt wurde . Hier und da während der ganzen
Nacht fielen einzelne Schüsse . Bor das Gebäude des
WTS . zogen etwa 60 Mann Rsgierungrtruppen . Ein
Oifizier stellte an dte das Gebäuse besetzt hallenden Un¬
abhängigen ein Ult -motum von 10 Minuten , das aber nicht
wirksam wurde , weil die Regterungstruppsn sich weigerten,
zu kfimstsen. Es wurb -n einzelne Schüsse abgegeben,
dann trat wieder Ruhe ein . Heute früh find dte Blätter
von Ullstein Scherl , und Messe , sowie auch der Vorwärts
nicht erschienen . Wie die Freiheit mitteill , hat die Par¬
teileitung der U.S P . Deutschlands beschaffen , eine Ver¬
mittlung zu o rsuchen . Um weiteres Bluioergt ' ßen zu ver¬
meiden , werden sie auf d-r einen Sette der Regierung
und dem Zentraloorstand Groß -Berlins und den revolu¬
tionären Obleuten und Vertrauen,männern aus der ande¬
ren Seite Vorschlägen , in Verhandlungen etnzutrelen und
dis Streitpunkte einer Kommission zur Schlichtung zu über-
weisen . Rach der . Freiheit hat auf Anord runa der Reich »-
regierurg in Vertretung des Leutnant Fischer Oberstleutnant
Bampel die Grschäste der Berliner Kommandantur bis
auf weitere » übernommen . Hauptmann Mi cks wurde ihm
zugekiit . Di « Freiheit erhsilt vom Polizeipräsidium die
Nachlicht , daß sich bei der Kaserne der Gardepioniere in
der Köpenikerstraße gestern abend heftige Kämpse abge¬
spielt haben . Veranlassung soll gewesen sein, daß einige
Marineflieger von den Pionieren verhaftet werden sollten;
auch einige Autos mit Munition wurden von den Pionie¬
ren angehalten . Bet diesen Kämpfen gab es außer vielen
Verwundeten auch etwa 15 Tote . Ferner wird mitgeleilt,
daß auch vor dem Kriegsministeiium geschaffen worden
sein soll , wodurch 8 Personen getötet und 10 schwer ver¬
letzt wurden.

Frankfurt , a . M . 7. Jan . WTB . Der Frankfurter,
Generalanzeiger meldet aus Berlin : Dte Besetzung der
öffentlichen Gebäude durch die Spartakusleute oder die re¬
volutionären Obleute nimmt ihren Fortgang . Es wird
zuverlässig gemeldet , daß am Montag abend bewaffnete
Spartakusleute vor dem Haus der Eisenbahndirek¬
tton Berlin  erschienen , um das Gebäude zu besetzen.
Da die Beamten bereits den Dienst veilaffen hatten , gelang
das Vorhaben ziemlich schnell. Auf Anordnung der Re¬
gierung kamen später Sicherhettssoldaten in einem Auto
an und wurden noch während der Fahrt mit Schüssen aus
dem Gebäude der Direktion empfangen . Die Sicherheit »-
soldaten erwiderten das Feuer , küßen sich aber dann aus
Verhandlungen ein und räumten das Feld . Die Eisen-
bahndirektion Berlin ist also noch in den Händen der
Bolschewisten und Anarchisten . Und man muß abwarten,
welchen Einfluß dies auf den Verkehr ausüden wird.
Ferner sind im Lause der Nacht linksradikale und Spar-
takusanhänger in dir Retchsdruckeret  eingedrungen
und haben das Gebäude besetzt Sie sollen dte Vorräte
an fertigem Papiergeld mit Beschlag belegt haben . An
verschiedenen Stellen der Stadt ist es . wie bereits berichtet,
am Montag abend und im Laufe des Dienstag nacht zu
Schießereien gekommen , die zum Teil einen recht blutigen
Verlauf genommen haben . Uebrrall zeigen sich jedoch die
Truppen als durchaus zuverlässig und behielten die Ober¬
hand . Die militärischen Vorbereitungen für ein gründliches
Durchgreisen , falls die unbesonnenen Elemente nicht vorher
das Feld räumen sollten , sind erst im Lause des Dienstag
beendet , so daß erst der heutige Tag die große Entschei-
düng bringen wird . Dte Berliner Zeitung »betriebe werden
nach wie vor besetzt gehalten . Die Eingänge zu den Drucke-
reien sind durch große Papierrollen verbarrikadiert . Die
Kreuzzeitung und die Berliner Neuesten Nachrichten er-
scheinen unter der angeblichen Kontrolle des A .- ünd S .-
R ?ts von Berlin und weisen große weiße Lücken aus.

Die Frankfurter Zeitung meldet au » Berlin : Das
Haupttelegraphrnamt und da » Hauplfernsprechamt haben

zwar gestern eine spartakistische Brsetzung erhalten . versehen
aber ihren Dienst ln der bisherigen Weise.

10 .50 vormittags . Vor drin Retchskavzlerhaus haben
sich wieder große Massen angesarrmelt , man hört bereit«
wieder Maschinsngewehrfeuer.

11 .15 vorm . Die anmarschierenden Züge der Mehr-
heitstkuppen auf drm Wilhelmsplatz und vor dem Reichs-
kanzleryause wachsen gegen Mittag in starkem Motze . Es
werden unter den Truppen , wie grfiern . zahlreiche Anspra¬
chen gehalten . Am Brandenburger Tor . am Sch 'otzplatz
und am Belle -Alliance -Platz ist es deren , wieder zu Feuer-
gesechtrn zwischen Posten der Rcgierungslruppen u. Spar-
aakusanhängern gekommen.

11 .30 vorm . Dte Arbeiterrät « und die Vertrauens¬
leute der Gewerkschaften und de: Parteien wurde -! in das
Rrichsamt des Innern zu einer Sitzung berufen , in der
beraten weroen soll, was heute zu geschehen hat . An-
scheinend ist sich dte Regierung darüber noch im Unklaren,
und die Energie erschöpft sich einstweilen in Ansprachen,
Hochrufen aus die Regierung und Niederruse auf Liebknecht.
— Der Staatssekretär Graf von Rantzau hat gestern im
Rate der Bolksbeaustragten mitgeleilt , daß er unter den
gegenwärtigen Zuständen der Unsicherheit vorläufig die Ar¬
beiten des Auswärtigen Amtes suspendieren läßt , bis wie¬
der Ruhe und Or nung in Berlin hergestellt sei.

Berlin , 7 . Jan . WTB . Heute ?orm . wurden die
Gebäude der Etsenbahndtrekiion und der Eisenbahnlinien-
Kommandantur von Truppen der republikanischen Solda-
1er,wehr besetzt. Dis Spartakusanhängrr , die das Gebäude
seit gestern Nachmittag besetzt hielten , wurden nach hartem
Kampfe vertrieben . Sie hatten 7 Tot ; u d e.-ne Anzahl
Verwundete . Die Soldalenwchr hatte zwei Tote.

Berlin , 7 . Jan . Heute morgen kurz nach 8 Uhr
wurde der Schlesische Bahnhof von Spartakusleuien besetzt.
Sie halten alle Bahnsteige mit Maschinengewehren und
lasten niemanden durch . Durch den Haupleingang darf
weder jemand herein noch heraus . Die einfahrenden Züge
werden aus Nebengleise geleitet und die Reisenden werden
durch Nebeneingängr Hinausgelaffen.

Berlin , 7 Januar . Gegen 2 Uhr mittags waren die
Wilhelmstraße und die benachbarten Straßenzüge durch De¬
monstranten für die Regierung Ebert Schridemann dicht
gefüllt . Als durch d e Mauerstraße ein großer Zug von
Anhängern des Spartakusbundes anrückte , wurden der
Wiihelmsplatz und der Platz vor dem Hotel Kaiserhof ge¬
räumt und militäri ch abgesperrt . Die Balkone und nie
Fenster des Kaiserhofe » und der gegenüberliegenden Ge¬
bäude sind ooi Soldaten mit Maschinengewehren dicht be¬
sitzt. Kurz nach 2 Uhr rückte Artillerie an . Gleich darauf
steten Schüsse . Auch an anderen Stellen der Stadt kam
es wiederholt zu Schießereien . Es sirlen auch aus den
Fenstern des WTB , das immer noch von den Spartakus¬
leuten besetzt ist, mehrfach Salven . Der Straßenbahnoer.
kehr vollzieht sich wie gewöhnlich , wenngleich vielfach große
Umleitungen notwendig sind . Die Regierung hat in der
Montag Nacht den revolutionären Obleuten der Berliner
Großbetriebe gegenüber folgende Erklärung abgegeben : Es
ist uns eine Gewissenesachr , die Gewalt lediglich zur Ab¬
wehr von Gewalt anzuwenden . Auf diesem Standpunkt
bleiben wir stehen . Wir werden von der Waffe keinen
Gebrauch machen zum Angriff . Zu irgend einer Abmachung
können wir uns nur dann verftehrn , nachdem die am Abend
de» 5 . Januar und im Laufe des 6 Januar besetzten Ge¬
bäude sretgegrben worden find . Wir haben dem nicht»
hinzuzufügen . Die Erklärung ist nur ei» neuer entschiede¬
ner Ausdruck unseres Programms.

Berlin , 8 Januar . Liebknecht kam sich gestern al»
Märtyrer vor . . Er wurde erkannt , als er in einem Wagen
die Wilhelmströße herunlersahren wollte , und man ries ihm
zu , daß er gelyncht zu werden verdiene . Diesen Vorgang
benutzte er, um vom Kulscherbock herab Unter den Linden
solgende Ansprache zu halten : Ich war eben von einer
riefigen Menge bedroht , doch war es für eine kleine Schar
von Luch ein Leichte», über die Bielen zu siegen . Wie hier
wird auch überall ln Zukunft der Sieg aus unserer Sette
sein. Nun ist der Anfang gemacht . Die revolutionäre
Arbeiterschaft Groß -Berlin », die kommunistische Partei und
die Unabhängigen haben einen Reoolutionsausschuß gebil¬
det . Eberl und Scheidemann sind heute abgesetzt. Noch
ist nicht alles getan , noch drohen der Revolution große Ge-
fahren . Darum alle heraus , zum Schutz der sozialistischen
Revolution ! Bewaffnet Euch und bleibt aus den Straßen.

(Franks . Ztg)
Berlin . 8i Jan . Durch die Eisenbahndtrektion Berlin

ist gestern Nachmittag der Sladldahnoerkrhr bis auf weite-
res eingestellt worden . Auch die Untergrundbahn hat ihren
Betrieb eingestellt . (Franks . Ztg )



Berlin. 8. Jan . Liner Nachrichtenstelle zufolg« soll
bei dem Spartakusbund die Absicht bestehen, den gesamten
Eisenbahnverkehr von und nach Berlin lah« zu legen. Die
Tisentahndlrekilon ist bereits besetzt. Dieses Unterbinden
des Zugverke rs hat wohl in der Hauptsache den Zweck,
das Heranbringen regierungstreuer Truppen zu erschweren.

(Franks. Zig.)
Berlin, 8. Jan. WTB. Die . Deutsche Allg. Zig.*

schreibt regierungsosfiziös: Die bedauerlichen Vorgänge in
Berlin am Sonntag und Montag haben nach bereits vor¬
liegenden Depeschen der deutschen Vertreter eine geradezu
verhängnisvolle Wirkung aus unsere außenpolitische Lage
gehabt. Die Vertreter - er Entente habe« sich be¬
reits erk«»digt, ob Deatschlaud »ach - iese» Er¬
eignisse« i» der Lage sei, seine« finanzielle« Ver-
Pfi chtnoge« z« entspreche». Gie verlangt Sicher-
heite« für die Erfüllung ihrer Forderungen und
droht, sich i« Eventuellfall diese Sicherheiten ans
eigene Fanft zn verschaffen. — Wenn sich da» deutsche
Volk nicht im letzten Augenblick gegen Spartakus zur
Wehr setzt, so droht dieser»Sklaoenbefteirr* uns, in die
ewige Schuldknechtsch ast der siegreichen
E nt entezu stürzen. (Franks . Zig.)

Berlin, 8. Fan. Das »Achtuhr-Abendblatt* schreibt:
Ein lebhaftes Treiben herrschte gestern in der Wtlhelmstroße
in dem Prinz Louis Ferdinand-Palais. Dort haben sich
die aktiven Unteroffiziere rinquartiert und haben das Palais
stark oerramm lt. Aus allen Fenstern luge.'. Maschinen-
grwehre. Zahlreiche Studenten haben sich eingefunden, die
fich denU fterosfijteren zur Verfügung stellten und dort be¬
waffnet wurden. Da Blatt schreib', daß fich dort vor-,
gestern Abend noch ein Gefecht abgespielt habe, wobei es'
aus der Seite der Gegner der U iterosfizierr Beriuste ge¬
geben habe Gegen7 Uhr abends wurde gemeldet, daß
vom Halle'schen Tor aus ein mit Maschinengewehren be-
waffrretes Auto sich dem Wilhelmsplatz nähere, um die
Sperrk-tte zu durchbrechen. Ais das Auto in die Nähe
kam, eröffneren die Unteroffiziere mit Maschinengewehren
dm: Feuer. Dabü gab es sehr viel« Brrletzis und Tote.
Das Auto machte schließlich Kehrt. In der Charitee wur¬
den !4 und in einer Unfallstelle7 Besetzt« abgelirfert.
während im Adacordnetünhauk sehe o'ele Tote aus «bahrt
wurden.

Berlin, 8. Januar. WTB Nach einer Meldung
der . Berliner Abendzeitung* ist eine vollständige Division
mit Artillerie und Maschinengewehren aus der Richtung
Potsdam im Anmarsch.

Berlin, 8. Januar. WTB. De; Stadt- und Fern¬
verkehr aus der Berliner Stadtbahn ist vollkommen ringe-
stellt, da mau Schüsse aus die Züge befürchtet. Auf den
anderen Bahngöfen wird der Verkehr anscheinend noch
ausrecht erhalten. Die westlichen Borottbnhnen verkehren
vorläufig. Der Potsdamer BahHos wurde gestern in den
Abendstunden von regierungstreuen Truppen besetzt.

Berlin, 8 Januar. WTB. Gestern nachrmtiag um
5 Uhr fuhr ein Automobil, mit Matrosen besetzt, Krim
Sekretariat der D irischen demokratischen Partei vor. Die
Mannschaften drangen ein und zwangen das Sekretariat,
auszuräumen. Die Flugblätter und Wahlaufrufe wurden
auf die Straße geschleppt.

Berlin. 8 Januar. WTB. Die . Politisch parlamen¬
tarischen Nachrichten* geben folgende Darstellung der letzten
Tage: Am Sonntag begaben fich der .reue Polizeipräsident
von Berlin, Eugen Ernst, und Stadtkommandant Leutnant
Fischer in das Polizeipräsidium, um von dem am Sonn¬
abend adgesetzten Polizeipräsidenten Eichhorn die Urbergab«
der Geschälte zu verlangen. Der ehemalige Polizeipräsident
weigerte fich zunächst, die beiden Herren zu empfangen.

und als er sich endlich dazu bkguemie, demor.stiterie er seine
freundschaftliche Gesinnung durch einen scharf geladenen
Revolver, der seinen Amtstisch zierte. Sr erklärte, er nehme
die Entlastung des preußischen Ministeriums des Inoern
nicht an. Wenn er auch im preußischen Ministerium des
Innern vernommen worden sei. so habe er noch keine Ge-
legenheil zu einer ausführlichen Antwort auf die gegen ihn
erhobenen Anklagen gehabt. Er sei vom Berliner Doll¬
zugsrat eingesetzt und werde nur auf defftn Befehl weichen.
Da die Sicherheitswehr sich nach kurzer Diskussion auf
denselben Standpunkt stellte, fuhren drr Polizeipräsident
und d.r Stadtkommandant zu dem Zentralrat, dem Nach
folger des Bolizugsrats d-s BerlinerA- und S Rats.
Inzwischen hatte die Demonstration eingesitzt, die von dem
Spartakusbund in Verbindung mit den revolutionären Ob¬
leuten der Großbetriebe und der Lokalolgonffatioxi der
unabhängigen Sozialdemokrat.'?! in Szene gesitzl worden
war. Im Lause dieser Demonstration kam es zu der
widerrechtirchen BesetzungD-s . Vorwärts*, in dessen
Druckereiräumen mit van dalischer Wut gehaust wurde, der
Besetzung der bürgerlichen Zeitungen uns des WTB. Als
die Regierung sich diesen Zuständen gegenüber sah, rief sie
ihre Anhänger noch tn der Nacht aus Montag zum Ge¬
neralstreik und zu gewaltigen Demonstrationengegen den
Terror, einer brutalen Minderheit auf. Schon am frühen
Morgen nahmen di se Dem mftratto?en «inen riesenhaften
Charaktera". U.t -r dem Rrichskanzlechaus staute sich
eine unüderfthbak? Me ge, die immer wieder Entrüstung
über das ftiovleG-bahren vom Spartakus Aur druck gab. '
Die Teilnehmer der Demonstration waren aber im empfind¬
lichen Gegensatz zu Spartakus durchaus unbewaffnet. In-
zwischen kam es durch das Auftreten ds Spartakusbundes
in der'Albrechtslraße, Unter den Linden und am Potsdamer
Platz zu einer Schlägerei, die leider Opfer forderte. Oas
Tollste war aber, daß sich um halb6 Uhr eine Abordnung
des Spartakusbundrs mit einer welßen Fahne der Posten¬
kette der Regierungstrupprn am Wilhümeplatz näherte und
unter den Rufen, daß das R ichskanzlnpalais umzingelt
sei, zur. U-v-igabe der Waffen auffordeüen. Als die
Regkrungstruppen diesen Wunsch ihrrm Kommandanten
übermitteln wollten, wurden sie hinterrücks feige und meuch¬
lerisch beschossen und erlitten schmerzliche Verluste.' Ange¬
sichts dieses Rowdytums sah sich d>r Kommandant der
Schutzwache gezwungen, energische Maßnahmen zu treffen
Maschtncng wehre traten tu Tätigkeit und nach kurzer Zeit
war der Platz rein gefegt. Während dieser Bor änge hatte
sich die Zer'.tralleitur.g der Unabhängigen entschlossen, ihre
guten Dienste als ehrlicher Makler anzudicten, wobei sie
gleichzeitig sich mit der Berliner Zentrülorgamftriiyn>h er
Partei in einen gswisftn Gegensatz setzte. Mit diesem Auf¬
träge « schienen in de: Reichskanzlei die Herren Dlttmann,
Dr. Bretlsched und Kautzky denen sich später Cohn Nord¬
hauser»zugesellte Auf iyre Frage nach dem Verhandlung«-
willen drr Regierung wurdee klärt, daß die Regierung
natürlich jede Möglichkeit begrüße. Blutvergießen und
Bruderkamps in den Siraßen Bertm- zu verhüten. Wäh¬
rend diese Verhandlungen aber einaüettü wurden, tobte
Spartakus nulter .suchte sich des Küegsmtnist-küuNd zu
bemächtigen und sich im Direklionsgedäude der Eisenbahn-
direkiion mit Handgranaten und Maschinengewehren häus¬
lich niederzulasien und das Proojanlla;er in der Köpemckeiz-
straße zu stürmen. Dieser Lag? gegenüber bewahrte die
Regierung ihre enischl sftne, kräftige Defensive, sodsß sich
der ernste, kräftig; Führ-rwillsn und der Entschlußz«m
Durchhalteng-gen den T rror zeigte.

Berlrn, 7. Januar. WTB. Die Zeitungen stehen
nunmehr sämtlich unter d?r Kontrolle der Lpartakusleute.
Während die Zettungsbetriede Scherl, Masse und Ullstein

ihre Blätter imw.r ttcch nicht hs:a.;sbt'ingen kou..ten, sind
andere Organe dir her nicht om Erscheinen gehindert worden.
»Germania* und»Tägliche Rundschau* können wie bisher
ihre Meinung zum Ausdruck bringen, die»Berliner Bolks-
zeitung* die »Berliner Neueste Nachrichten" und andere
stehen dagegen unter Vorzensur und müssen sich jeder
Aeußerung gegen die revolutionäre Dbetleischast enthalt«?.

TageSueuigkeite «.
Aufruf der Reich- regiernug.

Berlin. 7. Jan . WTB. Die Rrtchsregierung bat s»l-
genden Ausruf erlassen:

Kameraden!
Demschland ist in schwerer Gefahr. Während» ir an

dem Aufbau unserer inneren Freiheiten arbeiten, ist die
Freiheit unserer Landsleute im Osten, aus d-m täglich erschüt¬
ternde Hilferufe zu uns gelangen, von außen bedroht. Noch
ein paar Tage ohne snerqfiche Adwchr und wir müssen be¬
fürchten. daß weitere Gebiete im Osten dem polnischen Im¬
perialismus zum Opfer fallrn. drr unter Bruch von Gesetz
und Landesfneden die schwersten Stunden der deutschen Re¬
publikmßbroucht. Regierung und Volk protestieren gegen
diesen Versuch, vor dem Füedensschluß die Welt vor fertige
Tatsachen zu stellen.

Wir haben die Wilson'schen Punkte als Grundlagen
sür den künftigen Frieden angenommen und werden sie
gewissenhaft halten. Kameraden! Proteste allein nützen
nichts. Sir ersetzen die Nahrungsmittel nicht, die uns ge¬
sperrt werden. Sie schofftn die Kohle nicht, ohne die unser
Wirtschaftsleben zu Grunde gehr. Sie bringen uns das
Ansehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie Helsen
den Kameraden in den Ostproolnzen zu keinem ungestörte»
Abzug Wehren wir uns! Meldet Euch freiwillig zur
Schutztruppe!

Aus jedem Bezirkekommando werden Meldungen ent¬
gegengenommen mck auch die günstigen Bedingungen mit-
gereift, unter denen dis Anwerbung von Freiwilligen erfolgt.
Wir wollen Euch in keinen neuen Krieg führen. Ihr
sollt das Überrumpeln wehrloser Städte und Dörfer ver¬
hindern. Ihr sollt cs unmöglich machen, daß Fremde nach
Deutschland wie in eia wehrloses Haus eindüngen und sich
ftstsetzen. Ihr sollt, Ihr republikanische Wehrmänner, die
Errungenschaftende- Revolution stcherstrllsn und die im
Innern geschaffenen neuen Ein-ichtungen orrteidigsn. Nach
jede Revolution, die französische rmd dir russische, habe»
unter den Fahnen ihrer neuen Ideale FreiDilligenarmee»
aus der Erbe gestampft. Fol-t dem Aufruf der deutsche»
Republik. Sie kann ohne Eure Hilfe ihre Ziele nicht
erreichen. Zeigt, baß die Republik den Militarismus ge-
tötei Hit. aber nicht die freiwillige Schutzdereitschaft ber
freien Bürger. Dis Republik ruft Euch. Sie sorgt fSr
Euch: aber sie braucht Euch auch.

Freiwillige vor!
D e Rüchsregierung:

Edert. Scheidemann. Landsberg. Noske. Wissel.
Die Lage in Posen.

Posen, 7. Jan . WTB. Gestern Mittag entstand auf
der Flngstaiion Lsnicka ein Brand, drin eins Mannschaft»-
borackr zum Opfer siel. Auf Antrag teilt daL Gouverne¬
ment mir, daß 4 Fiuazm-?e pus Frankfurt an der Ober
6 Bomben auf die Station geworfen hätten, von denen
Hne in die Kasernrments gefallen sei. Personen seien
nickt zu Schaden gekommen. Durch diesen durchaus nicht
zu billigenden Bombe-abwms sei unter den polnischen Sol¬
datm eine große Erregung entstanden. Durch das Ein¬
greifen der maßgebenden'Strlkn seien jedoch glücklicherweise

Der Lraum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthal.

^ (Nachdruck verboten.)
Dem Minister ward etwas unbehaglich zumute. Die

Förmlichkeit des Hausherrn gefiel ihm schlecht.
»Könnten wir nicht lieber —?"

Einen Augenblick!" unterbrach der Zeüungskomg . —
»Also, Sie bestehen darauf , daß ich Ihnen diesen mir an¬
vertrauten Brief aushändige und drohen mir mit Staats¬
gewalt und Haussuchung?"

»Ja , allerdings , das heißt . . . ^
»Danke, danke, weiter braucht es keiner Versicherung.

— Sie . lieber Courtman , schreiben wohl dem Hauptmann
Longford ein paar Zeilen des Inhalts , daß ich mich leider
infolge der gewaltsamen Drohung Seiner Exzellenz ge¬
nötigt gesehen, den mir anvertrauten Brief zwecks Ver¬
meidung einer Haussuchung auszubändigen ." .

»Aber bitte, wozu die Förmlichkeiten? Ich darf den
Brief nun wohl —"

Er griff danach; aber der Lord verwakrte das
Schreiben noch in der '' and.

»Ich würde Wert darauf legen, erst von dem Inhalt
Kenntnis zu nehmen."

»Ich glaube nicht, Mylord , daß er viel Neues
bieten wird ."

„Das weiß ich nicht. Es wäre dann doch merk¬
würdig . daß Exzellenz so großen Wert auf feinen Besitz
legten."

»Und wenn ich mich weigere, JhnenKenntnis zu geben?"
»Dann werde ich selbst die Siegel erbrechen, um mich

zu überzeugen, mit welchem Rechte Sie in sreinder Leute
Prioatgemächer eindringen und sich dort geheimnisvolle
Briefschaften aneignen."

Die Exzellenz ging mit sich zu Rate.
»Ich bin damit einverstanden, daß Sie den Brief

gemeinsam mit mir lesen, stelle aber zur Bedingung, daß
Sie mir feierlich Schweigen geloben, enthalte der Brief,
was er wolle."

»Wünschen Sie ein schriftliches Versprechen?"
„Nicht nötig . Ihr Wort in Gegenwart eines Zeugen

genügt mir ." v
Aber er war innerlich unzufrieden und schallt sich

selbst einen Narren , da er nun, statt auf das -Ehrenwort
eines jungen Offiziers , auf das Wort eines Mannes bauen
mußte, der selbst erklärt hatte, er breche sein Wort , wenn
höhere Interessen im Spiel stünden. Vielleicht — sah er
morgen schon dieses höhere Interesse für gegeben an, wenn
es galt , die Regierung zu stürzen.

»Darf ich nun um die erforderlichen Aufklärungen für
Ihr sonderbares Vorgehen bitten, Exzellenz?" fragte nach
einer kleinen Pause Southriffe.

„Ja , wir setzen die Unterredung vielleicht unter vier
Augen fort ." ^ .

„Durchaus nicht notwendig ", schnitt der Zeitungskonrg
ab. »Ick kenne vor meinem Sekretär keine Geschäfts¬
geheimnisse." ^

„Es handelt sich hier um mehr als ein Geschäfts¬
geheimnis. Wird Herr Courtman schweig« ? können?"

„Gewiß, der Privatselretär eines Zeitungsverlegers
hat eine Hochschule des Schweigens absolviert. Ich ver¬
bürge mich für ihn."

Der Minister fuhr etwas beklommen fort:
„Dann . . . ich werde die Herren also jetzt in ein

Geheimnis einweihyr, das für alle Zeiten ein Geheimnis
bleiben muß, — im Interesse des Staates , versteht sich.
Sie sind zu gute Briten und lieben Ihr Vaterland gewiß
zu sehr, um das nicht sogleich selbst einzusehen. Nämlich"
— er sah beide finster an, als wollte er bis in den
hintersten Winkel ihrer Seele schauen — „dieser Haupt¬
mann Longford, den Sie , Mylord , so trefflich bewirtet
haben, ist ein deutscher Offizier !"

'Die erhoffte Wirkung dieser Worte blieb aus.
Der Zeitungskönig erschrak nicht, sondern sagte einfach:
»Ich dachte"mirs doch!"
Entrüstet herrschte ihn der Minister an:
»Sie dackten sich's ? Und Sie haben keine Mitteilung

an amtliche Stelle gelangen lassen?! Das ist in der Tat
stark! Ein starkes Stück ist das !"

Aber Lord H-outbriffe wehrte den Hieb mit feinem
Spott ab : ^ ,

„Mein Verdacht wurde selbstverständftch zerstreut,
nachdem ich gesehen, daß die Behörde, die doch zunächst
alle Ursache hatte, sich mit der Person des Herrn in
gründlicher Prüfung zu befassen, keinen Anstand nahm,
ihn im Kriegsamt unterzubringen ."

„Soll das vielleicht ein Vorwurf sein?" versetzte der
Minister gereizt.

„Nichts liegt mir ferner als das ! Das wird ia emen
ungeheuren Aufruhr in der Presse geben."

Und wieder grollte der andere:
„Nein ! Das wird es eben nicht! Das Wort der

Herren habe ich. Die andere Presse wird keine Silbe
darüber bringen ! Hier müssen alle kleinlichen Gegen- ^
sätze schweigen. Ich ziehe Sie persönlich ins Vertrauen,
eben damit aus der Angelegenheit kein Skandal entsteht.

Mit unbeweglicher Miene stand Herr Courtman da.
Der Zeitungskönig lächelte fein. ^
„Nun, Exzellenz, hier ist der Brief . Sie wollen sich

von der Unversehrtheit der Siegel überzeugen!" _
Der Minister erbrach mit zitternder Hand die Sieget

und entnahm dem Umschlag einen mehrfach zusammen- ,
gefalteten Kanzleibogen. Er reichte ihn dem bescheiden -
im Hintergrund harrenden Courtman und forderte ihn u
aus, vorznlesen. ft

Courtman las mit gleichmäßig ruhiger Stimm » die ,
folgenden Sätze: »Mylord , . '

Wenn Sie diese Zeilen lesen, bin ich entweder er¬
mordet worden oder spurlos verschwunden.

Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen gestehen, daß
ich Ihre Gastfreundschaft in der schnödesten-'Weise miß¬
brauchte: Ich bin nicht der. den Sie in Ihr Haus ge¬
laden zu haben wähnten ; mein wahrer Name ist PaiA
Kersten; ich bin ein einfacher deutscher Hauptmann uns
habe nie eine andere Absicht gehabt, als in London
meinem Vaterland « durch Kundschafterdienste' zu nütze»,
nachdem ein englischer Granatsplitter es mir leider un¬
möglich gemacht hatte, dies auf andere Weife zu tun.

(Fortsetzung folgt.)



Vergeltungsmaßnahmengegend!e unschuldige deulsche Be¬
völkerung verhütet. _

»er Geist »es Aufruhrs.
Düsseldorf. 7. Jan . In Mühlheim und Oberhäuser,

haben die Spartaküsanhänger die öffentliche
Gewalt  an sich gerissen und dis Herrschaft des
Proletariats nach russischem  B o rbi l dproklamiert.

Hallea S ., 7. Jan . Heute vormittag sammelten sich
aus dem Marktplatz Matrosen und Soldaien unter Hoch¬
rufen aus Liebknecht und Ras- Luxemburg un. Sie oer-
brannten eine große Anzahl Flugblätter sozialistischer Rich¬
tung. Die Geschäftsstelle der demokratischen
Partei  wurde bon den Spartakuslsuten  besetzt.
Das Personal der demokratischen. Saalez«iiung" zwaoqen
siszur Einstellung ihrer Arbeit. Das Erscheinender Zer¬
rung wurde bis aus weiteres verboten. Für heute nach-
mittag 2 Uhr werden Unruhen erwartet. Die Geschäftsleute
find cmsgesordert worden, ryre Läden zu schließen.

Leipzig, 7. Jan. Dem . Leipziger Tazblait' wird aus
Berlin gemelget: Wie gestern abend aus Schwerin an¬
gekommene Reisende berichten, sind dort in der Nacht zum
Montag Unabhängige und Spartakisten  ein-
getroffen, die am Montag morgen die Rsgierungsge-
wslt  behauptet hätten. Eine Bestätigung der Nachricht
»ar tiirhrr nicht zu erhalte«.

Truthen, 7. Jan . Gestern besetzte eine Bande von
polnischen sparlakistischen Arbeiern  dtePreu-
ßengrubs mit Maschinengewehren und verhinderte die Br-
legschast und die Beamten «n Ser Einfahrt. Aus jeden
M nschen, der in die Nähr des Grudengebletes kommt,
wird van dieser Bande beschossen. W ewir erfahren, sind
militärische Maßnahmen zur Beseitigung dieser Zustände
getroffen worden.

Beuchen. 7 Jan. Ja einer Sitzung des Zrntralrats
von Schlesien, Ser gestern in Kattowitz ragte,wurde der Be¬
schluß gefaßt, über die Orte Königrhürre, Schwicntochlormtz,
Liplne, Neuheiduk und Chorzow drn Belagerungszustand
zu verhängen. Zugleich wurde der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben. daß dieser Zustand nur von kurzer Dauer sein möge.

Lübeck. 7. Jan. In Rordschlrswig stellen sich die
Arbeiter in zunehmendem Maße in den Dreust der auslän¬
dischen Agitation. Zahlreiche Ägita.'orm weilen kuf nord»
schieswigschem Boden. Man kann in Nordschleswia jetzt
mit einer Bewrgung nach drn Vorgängen im Osten Preu¬
ßens rechnen. _

Zur Saarkohleufrage
wird uns vom Arbeitsministerium mttgeteilt:

Dl̂ letzter Tage durch die Presse verbreitete Mitteilung,
daß dis Vaarkohienzusudr nunmehr geregelt sei, ist nach
den eingezogenen Erkundigungen zum mindesten verfrüht.
Bei den ßuständigen Stellen, insbesondere beim Reichs-
kohlendoW« issar in Berlin, ist hierüber zurzeit noch nichtsbekannt.

Dis auch von uns gebracht; Mitteilung der Waffen¬
stillstands Kommission nach Mannheim besagte, daß über die
Frage grundsätzliche Einigung erzielt sei. Dou einer schon
erfolgten Regelung der Einzelheiten oder gar von Ausnahme
»er Transporte war nicht üi« Rede.

Demonstration 1» Mannheim.
Mannheim, 7 Jan . WTB. Heute vo mittag hatte

die sozialdemokratische Partei zu einer großen Dem mstraiion
gegen die Spaitakusleuke aufgefordert. Mittags 12 Uhr
verließen die Arbeiter und Angestellten die Betriebe und
versammelten sich aus dem Meßplatz, von wo sie sich dann
im Zuge nach der Stadt bewegten. Immer mehr Personen
schloffen sich ihnen an. Tor etwa 50 000 Personen hielt
sodann der frühere Reichstsgrsbgeordnet- und Kandidat
für die deutsche Nationalorrssmmlung Oskar Beck sine
Ansprache. Nach derselben wurde einstimmig eine Reso¬
lution augrnommen. in welcher sich die Versammelten für
die Regierung Ebert-Scheidimann aussprechen und wenn
nötig durch die Tat für Ruhe und Ordnung sorgen wollen.

Die Wahlen irr Baden.
Karlsruhe. 7. Jan . Nach-den bis jetzt vorliegenden

amtlichen, aber immer noch nicht endgültigen Meldungen
erhielt die Sozialdemokratie im 4. Wahlbezirk Mannheim
auf Kosten der Drutschnalionalen Bolkspactei ein Mandat
mehr, während in Freiburg dir Demokraten auf Kosten
des Zentrums einen Sitz mehr bekommen. Die badische
Nationaloersammlung setzt sich somit wie folgt zusammen:
40 Zentrumsabgeordnete, 36 Abgeordnete der Sozialdemo¬
kraten, 25 der Deutschdcmokraten und 6 der Deutschnatio»
nalen Bolkrpartei Die jetzt noch ausstehenden Ergebnisse
und endgültigen Zahlen dürsten keine Aenderung mehr
bringen. _

Aufruf der württembergischer Regierung.
? Die vorläufige Regierung  erläßt heute

folgende Kundgebung an die württ . Be-
Völker» ng:  Die Regierung hat Kenntnis davon,
daß dis Vorbereitungen und Durchführung der Wahlen
zur Landrsversammlunz und National-
Versammlung  gestört werden sollen. Wir fordern die
wahlberechtigte Bevölkerung aus. sich durch wilde Gerüchte
nicht beunruhigen zu taffen und ihr Wahlrecht in vollem
Umfang auszuüben. Die provisorische Regierung ist ent-
schloffen, die Errungenschaften der Neoolution, zu denen
auch das neue Wahlgesetz und die ungehemmte Wahl-
freiheit gehört, mit :aller Entschiedenheit  zu
gewährleisten. Zu diesem Zweck hat sie ausreichende
Sicherheitsmaßnahmen gelrossen.  gez.
Blos, Baumann, Grtspien. Fischer, Heymann, Kiene Eie-
fching, Lindemann.

Prolest der württembergische» Offiziere.
Stuttgart, 7. Jan . WTB. Der Württembergische

Osfiziersbund hat an die piooisorische Regierung des Frei-
staats Württemberg folgende Eingabe gerichtet: Letzten
Samstag, den4. Januar, sind einige Hundert Soldaien
unter Führung des vormaligen Leiters drs Kriegswesens.
Schreiner, vor das Kriegsmintstertum gezogen, haben das
Gebäude gestürmt, sich gewaltsam Eintritt in die Geschäfts¬
zimmer der Offiziere verschafft, Waffen aus der Waffen-
sammiung des Kriegsmimsteriums geraubt und verlangt,
daß die Offiziere die Achselstücke oblegen sollen. Wo ihrem
Berlangen von den Offizieren nicht nachgekommen wurde,
weil diese sich aufde vom Landersoldatenratbeschlossenen
und vom Leiter des Kriegswesens, Herrn Fischer, hrraur-
gegebenen Bestimmungen stützten, riffen die Soldaten den
Offizieren die Achselstücke herunter, so baß die Röcke zer¬
fetzt wurden.

Der Leiter des Kriegswesens, Herr Fischer, der selbst
anwesend war, vermochte diesen gewaltsamen Einbruch
nicht zu verhindern und die im Dienste der provisorischen
Regierung stehenden Offiziere gegen die gemeinen Angriffe
der Soldaten nicht zu schützen, er ging vielmehr soweit,
daß er von einem Offizier, der ihn zum Zeugen seiner Be¬
rechtigung, die Achselstücke zu tragen, ausrufen wollte,
verlangte, daß er die Achselstücke abnehme.

Der Württembergische Offiziersbund legt gegen diesen
Eingriff in die von dem gegenwärtigen Leiter des Kriegs¬
wesens erlassenen, von den Soldaten aber mißachteten Vor¬
schriften und gegen die damit zum Ausdruck gebrachten
Eingriffe in die persönliche Freiheit der Bürger die entschie¬
denste Verwahrung ein und bittet um die Ergreifung der¬
jenigen Maßnahmen durch die Regierung, welche eine
«Wiederholung solcher Dorkommniffe ausschließeu.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 9. Januar 1919.

Bo « der Post . Bon heute ab verkehrt di« Per¬
sonenpost Fort II (Abends) zwischen Haiterbach und Na¬
gold zu folgenden Zeiten:

s 4.»s ab Hailerbach an 9 »o
> 6 is an Nagold ab 7M ^

Die Fahrzeiten der Fahrt I (Morgens) ändern sich gegen
seither nicht.

Neife Erlaubuisscheiue. Mit Genehmigung des
Ministeriums der auswärtigen AagelegenHeiken, Berkehrs
abtnlunq. sind die Fahrkartenausgaben der Stationen 1.
bis 3. Klaffe dazu ermächtigt worden, auch Reiseerlaubnis,
scheine auszustrllen, die an beliebigen Tagen, also für die
Dauer zur Lösung von Fahrkarten zu Reisen auf bestimm-
ten oder beliebigen Strecken berechtigen, sofern es sich um
folgende Personen handelt: 1. Geschäftsreisende aller Art,
die sich als solche in genügender Weise, z. B. durch ihre
Lngitimationskarte answsisen und die dringende Notwendig,
kett einer dauernden, beruflichen Reisetätigkrit durch eine
glaubwürdige Bescheinigung ihres Arbeitgeber« darzutun
vermögen, 2. selbständige Geschäftsleute, die di« dringende
Notwendigkeit zu dauernder Reisetätigkrit im Interesse
ihres Geschäfts in glaubhafter Weise darzutun vermögen.
3. Wanderaewrrbetreibende, die sich in genügender Weise,
z. B. durch ihren Waudergewerbeschein ausweisen, 4. Land¬
ärzte und Landtierärzle. die die dringende Notwendigkeit
zur fortlaufenden Benützung der Eisenbahn aus beruflichen
Gründen durch die' entsprechende Bescheinigung einer Be-
Hörde(Oberamt. Schultheißenamt usw.) nachzuwrisen»er-
mögen. Gesuche anderer Personen um Ausstellung von
Daurrscheinen sind der Generaloirektton zur Entscheidung
oorzulegen, falls die Station die Genehmigung für ange-
zeigt hält. Dem Gesuchsteller ist in diesem Fall die Ein¬
reichung eine» schriftlichen Gesuchs an die Station anheim-
gegeben.

Heeresgut . Dar Arbeitsministerium gibt bekannt:
Als Zweigstelle des Relchroerwertungsamts für sreiwerdende
Heeres-, Marine- und sonstige reichseizeve Güter, Berlin,
ist eine Berwrrtungsstelle für Württemberg der Wirtschafts-
Technlschen Abteilung des Arbeitsministerium« (Stuttgart,
Gasthaus Silber, Dorotheenstraße2—4) angegliedert worden.
Alle« bereits in Württemberg beßndttche und vom Feld
noch herein kommende freiweidende Heeresgut irgendwelcher
Art wird im Einvernehmen mit dein Reichsoerwertungsamt
ausschließlich durch diese württembergische Berwrrtungsstelle
verwertet werden. Alle Stellen oder Personen, die solches
Heeresgut im Besitz haben oder noch in Besitz erhallen,
haben baldmöglichst genaue Nachwrisungen über die in
Betracht kommenden Gegenstände an die Wirtschaft«-
Technische Abteilung einzureichen und diese Nachwelsungen
fortlaufend zu ergänzen. Jede Beräußerung des bezeich-
neten Herressuts durch nicht berufene oder nicht von der
Wirtschchls Technischen Abteilung ermächtigt« Stellen oder
Personen ist verboten. _

b. Ebhauseu . Jedem Familienvater, jeder christ-
lichen Mutter muß es bangen, wenn sie zusehen müssen,
wie heiß der Kampf entbrennt um die mit den Trennung«-
abstchten zwischen Siaat und Kirche so eng verbundenen
Frage der konfessionellen Schule. Pfarrer Wall unterzog
diese Frage im Gemeindrhau» vor einem sehr großen Zu-
hörerkrei» in prägnanten Sätzen einer ernsten Betrachtung,
die in den Gedanken sich vereinigte, daß Kirche und Schule
noch fester und inniger sogar verbunden sind als Kirche
und Staat, und aus« engste verbunden bleiben müssen, wenn
nicht unsere ganze Jugenderziehung in di« Brüche gehen
soll. Daraus folgt, daß die Kirche ihren Einfluß aus die
Erteilung de» ReligioLSUnterrichte» nicht willkürlich aus
de» Han» geben darf. Die Einwendungen dagegen gaben

zu denken; sie hätten, wenn sie etwa« maßvoller gefaßt
worden wären, geprüft zu werden verdient. So aber Hab«
sie recht ungünstigen Eindruck Hinte taffen. Wenn die Tat¬
sachen so liegen, dann muß sich nolens oolens jeder vrrartt-
wortliche Träger der einzelnen Familien seiner Jugend zu¬
liebe fragen, ob er denn zu dieser Sache nicht auch «in
ernstes Wörtlein milzureden habe.

Schietiugeu. Nach dem am Vormittag die kirch¬
liche Feier zur Begrüßung unserer heimgekehrten Krieger
stattgesunden halte, versammelten sich nachmittagsr Uhr
aus Einladung drr bürgerlichen Gemeinde hin die Hei« ,
gekehrten zu einer Begrüßungsfeier. Bei der Begrüßung
der Bersammlung teilte Schultheiß Theurer mit. daß von
der hiesigen Gemeinde 76 zur Fahne eingerückt sind, wo¬
von 66 in« Feld kamen. Bon denselben sind 20 gefalle»
Auf die Begrüßungsrede folgte ein längerer Vortrag
woraus allen Kliegsausmsrschiertenals äußeres kleines
Zeichen unserer Dankbarkett. 10 ^il bez« . 5 ^8 (den
Ntchtausmarschierten) überreicht wurde.

AuS dem übrigen Württemberg.
Güudringeu Auf dem hiesigen Bahnhof wurde

gestern mittag durch den Haiterbacher Landjäger aus der
Gepäckstelle 64 Pfund Fletsch und Wurst, das als Ge¬
päck aufgegebrn wurde, beschlagnahmt.

p Stuttgart . Auf eine Anregung der württ. Bürger»
parte» wegen einer Listenoerdindung der bürgerliche« Par¬
teien für die Wahlen zur Landesoersammlung hat sich da«
Zrn'rum zu einem gemeinsamen Vorgehen bereit erklärt,
die Deutsche Demokratische Partei hat eine Verbindung
abgelehnt. Das Deulsche Bolksblatt bemerkt dazu: Wir
bedauern diese Tatsache im Interesse des Bürgertum«.
Der lachende Teil ist lediglich die Sozialdemokratie, die
sich die Uneinigkeit des Bürgertums zu nutze macht. Die
Sozialdemokratiekann sich dafür bei der Deutschen Demo¬
kratischen Partei bedanken!'

9 Stuttgart . Durch eine Verordnung der Ev.
Kirchenregierung, wird aus den Antrag de» Eo. Konß-
floriuma der Wiederzusarnnientrittder vertagten Eoang.
Landessynode auf Montag, 20. Januar 19!9 bestimmt
und es werden die Mitglieder der Laadessyiode sinzeladen,
sich an diesem Tage zur Eröffnung der Sitzungen in Gluti-amt »u versammeln.
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Letzte Nachrichten.
In Berlin treffen die Svartakusanhänger Borkeh-

nrrigen. um durch Putsche das Tagen der deutschen Natio¬
nalversammlung unmöglich zu machen.»

W-'e aus Zürich gemeldet wird, steigt die Lebens¬
mittelnot in Wien. Täglich sterben 400—500 Person«
an Krankheit und Hunger.

*

Llemenceaus Blatt , Hamme libre" schreibt, daß der
französische Obrrkommandterrnde den Auftrag erhalte»
habe, sofort alle Verbindungen mit Deutschland abzubreche»
und die deutsche Waffeufiillstandskommisfion au« dem be¬
setzten Gebiet zu entfernen, falls in Deutschland eine bolsche¬
wistische Regierung zustande kommt.ck

Aus verschiedenen Städten Deutschlands werden Un¬
ruhen bolschewistischen Charakters gemeldet.»

Wie die . Germania' erfährt, halten sich etwa 1000
russische Bolschewisten in Berlin auf. Sie tragen alle
deutsche Mttttälunifmm. Das Gebäude der . Roten Fahne'
wurde von den Mehrheitssoziatisten gestürmt. Die Zeitung
ist heut nicht erschienen.

In Berlin haben sich neue Kämpfe entwickelt. Die
Entscheidung scheint »»« ittelbar devorzustehea.
Alle in Großbrrln wiilrnden Offiziere haben sich auf
Ehrenwort verpflichtet, dem Gouverneur von Berlin, Norke,
beizustehen. Die Regierung schreitet zur Bildung »on
Ojfiztkttbataillonen.

Für die SchriftlettuugverantwortlichPaul Sage , Nagold.»ruck », » erlag der » . W. Zaller-scheu» uckidruckerel(Karl Halle« Naaold.

Amtliches.
Hbercrrnt Wcrgokd.

Laut Mitteilung der lau- wirtschaftliche« Be»
rufs- euoffenfchaft für den Schwarzivalükreis in Reut¬
lingen d«t letztere als Vertranensneau« für die Ge¬
meinde Jsel - Hanseu

Gottlob Bürenstein, Gemeinderat
und als besten Stelloerneter

Gottlieb Raufer, Landwirt «nd Gipser
beide wohnhaft in Iselihausen bestellt

Den 7. Januar 1Sl9.
Oberamtmann Münz,  N .B.

Bekanntmachung
»rkleikin-sMe KSaar» i,filze Erschöpft«, ker SrrrLte

«orlöüfig»icht«ehr»«»zrzkkk» »ecke».
Calw,  den s . Jan . l91S. BezirkSkommaudo.



Vergebung
drk Lieftnirg voo Schwarz, und Wkißbrot für die

Zeit vom 1. Februar bi' 30. Iu .i 1919 für da? Militär-
genesun̂rh jm Matv.ck finde- am Fretta.' . den Is . Januar
vorw. 11 Uhr aus dem Gesckäsis,immer der Adlig. Waldeck
stall. Bedingungen liegen daselbst aus.

MMiirari estwgshelm Wolbeck.

Nagold

Hm - lind Klmerws.
Gottlieb Hirth, Wagner und

stl .e Ehefrau «Vilhelmiue Hirth,
ged. Müller, oerk-aufssnw-gen Krankheil
und vorgerücktem Aster ihr aus der Insel

2-sss ?» gelegenes , 2stöck ! zes

Wohnhaus
mit gewölbtem Keller, Scheuer , Stellung uud Re¬
mise nebst Garte» uud Hosra« ", dazueu Baum¬
und Geuinsegarten , 32 Ar, -in KrautLarte » mir2 Ar.
und em Baumacker, in der Lehmgrube 23 Lr, ml 16
tragbarer- Bäumen, in öfsrrnl. AusstreichÄkit«g,de«io.3««.,«ich«.4Shr
auf de« Rathaus unier gfinstiaen Kaufsbedingungen.

/ ^Ile LücliLr'
M8ikslien, I-ellmitte! »8«.

Nvlkvrt

<1. » . rsioer nelie üuMsiiOIllilg , 8so «iü.

Verloren
ging am Dirnslag 31. Dez.
1918 mittags aus der
Straße von Nagold bis zum
Waldeck«in schwarzgestreiftes
seidenes

HaudtSWen
mir Geldbeutel u. Inhalt.

Abzugeben gegen Beloh
nung in der Geschäftsstelle
des Bi.
' Nagold.

Gesucht
wird ein rhrlches. fleißiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, das
womöglich schon gedient hat
und etwa« nähen kann.

Näheres
Wilh . Grüniuger,

Schuhgeschäft,
Babnhosft aße.

M
Gedenkblätter der Liebe
und Freundschaft für alle

Tage des Jahres.
Geb. Alk. 1.60
empfiehlt

k. V. rsiner. üueliliülg.
ksgolrt.

Jalhshnnd,
schwarzer, starker
Rüde (Brocke)

MlllllM.
Gegen Belohnung abzugeben.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Privatier Voser,
Wildbera

Wttdverg.
Unterzeichneter setzt ein

jährige« Eiustrll-

MM
dem Verkauf aus.

Ludwig bchweilkhardt.
Sattler.

find gegen
Sicherheit

Bon wem? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Aitme-
Mer-
in bester Lnaliisi

empfiehlt
6.

kllvttdklnäiuux -iuKolä.

Z»rBerteilW
kommen am Freuag . oen
10. ds. Mts. von 2—4 Uhr
aus der Polizeiwache für die
Monate Noobr. und Dezbr.
I. Zwieback und Keks,

L) an Personen über 70
Jahre alt.

d) an Kranke, welche ein
ärztliches Zeugnis be¬
sitz»n , narb weichem
ihnen Weißmehl zu¬
sieht.

4 :) an Kinder unter zwei
Jahren.

II. Kiudermehl, an Kin¬
dê unter 2 Jahren,

III. Zucker, arnSäuglinge
ms zu 8 Monaten. >

Kranke, welche ein Srztl. ?
Zeugnis besitzen, haben bei i
Abholung den erhaltenen!
Zwiebacksbschnittabzugeben. !

Nagold, 8 1. 19. !
Stadtschullh » mt !

E«>e nrue ^

CMdlMpe
verkauft !

Wer sagt die Geschästsst.d. Bl. «

Me mr wWev, so werdeu wir regiert!
Sozialdemokraten, Demokraten und die Zentrumspartei bildeten im

Land- und Reichstag in den letzten Jahren immer wieder die Mehrheit
und hatten solch großen Einfluß, daß aus ihren Reihen Reichskanzler,
Vizekanzler und zahlreiche Staatssekretäre oder Minister ge
nommen wurden.

Bei den wichtigsten landwirtschaftlichen Fragen, wie Höchstpreise,
Milderung der Zwangsvorschristen usw. nahmen die Mehrheitsparteien,
die Demokratie , die Sozialdemokratie und das Zentrum oft
in schroffer Weise Stellung gegen die Anträge des Bauern¬
bundes , die vielfach rücksichtslos .niedergestimmt wurden

Jetzt will man davon nichts mehr wissen und lockt den Land¬
mann und die Landfrauen durch allerlei Redensarten und unwahre
Behauptungen in ein falsches Lager.

Kein verständiger Wähler auf dem Lande wird demo¬
kratisch wählen.

Bauern u. Landfrauen ! Wähler des Mittelstandes!
gebt einen der Wahlzettel des

Wrtt. Baum- und WeWrlnerlmuder
ab und werbet für eine gute Vertretung eurer !Interessen

in der Landes- und Nationalversammlung.

»»»»»»»» »»»»»»»VN» »» »»»»»»»N'
vm verehrt. (Stadt).jchilt-

heißesämterv empfehlen wir:

Anträge zsr Ertei¬
lung einerMeerlanb-

nWeines.
Io bestehe« vio der

«rschSstsjlrllt dr- Gesellschafters
Aazoid.

»MMMMMMM NN WUUMNNWMMMMMMMM» VN mVWWNNWW

liola-I-eeitdin-
Vsbletteil
yersorragrndes

Nervenstärkungsmittel
grihe tchachtrllüü Sskl. 3.5V
klrior ^ 21 ^ 1.—

Tolinilltzlistille«^ ««
empfehlen8eschll>.3rki>. , .
Bahnhosstr. 50

am Freitag, des iv. Maar abends8Ahr
in Hochdorf in der „Linde".
Redner: Sladlpsarrer Esevlvein, SMgart-Saisberg.

Alle Wähler und Wählerinnen von
Hochdorf und den umliegenden Ort¬
schaften find freundlichst eingeladen.

MW Jemkralische Partei.
Ortsgruppe Horb.

GeWslsödttushNe.
Ich habe die Schlosserei des Herrn

Christian Zimmermann  käuflich erworben
und führe diese unverändert weiter. Ich
empfehle mich einem werten Publikum zur
Anfertigung sämtlicher Schlosser- und mech.
Arbeiten und Reparaturen, auch für gewerb¬
liche Betriebe. Gute und pünktliche Aus¬
führung meiner Aufträge sichere ich zu.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Schweikle,
mechanische werkstätte, Nagold.

Ich empfehle mich gleichfalls für sämt¬
liche Reparaturen an Nähmaschinen,  die
prompt ausgeführt werden.

»m

»»

»»»«

NM

W»W»VNW»M»MWM»»>

IMMMII» » I

Effringen.

Geschäfts-Anzeige.
Der werten Einwohnerschaft von t,»«r und Umgebung

teile ich mit, daß ich das Schmiedegeschäst von Ioh. Braun.
Schmied am 1. Januar 1919 übernommen Hobe und emp¬
fehle mich im

SOeWog, MgeM«»0 TWmi.
Hochachtungsvoll

Ioh . Schröppel , Schmied.

8tvd-, stöllg-, ffanö-I.Mpea.
8t « ZL - RL.

llord.
V « r 8 » » ä 8 « L « r 1.

Bürger ! Bauern!
Weingärtner!

Ihr sekd verpflichtet zu wählen, Ihr seid ver¬
pflichtet, Eure Frauen, Söhne, Töchter. Knechte
und Mägde zu orraniaflen, zur Wahlurne zu
gehen. Es geht um Euer Dasein, es geht um
die Zukunft Eurer Kinder. Gegen wen Her
Kamps sich richtet, wißt Ihr alle: gegen Zwangs¬
wirtschaft und Klassenherrschaft.

Wüttlembergischer Bauernbund.
Wüttlembergischer Bund der Weingartner

und Kleinlandwitte.
Wiirttembergischer Verein der Landwitte

Oberschwabens.
Wiitttembergifche Bürgerpattei.

Nach Pforzheim.
Suche sojorr oder später»ei hohem Lohn ein

gewandtes

ZimmenWe«
sowie eine tüchtige

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit übernimmt.

Nur Mädchrn mit guten Zeugnissen, welche
in guten Häusern aê -nt baben.mosten sich melden.

Rau Bernhard Ioerster,
Pforzheim,

Bichlerstrasse Nr . S

7k !. 85.

Oberjettinge » .
Unterzeichneter setzt eine ältere, fehlerfreie, 30 Wochen

trächtig- ^ ^ ^

dem Brrkaus aus.
Schaffkuh

Wilh. Wagner.
Rohrdorf.

Unterzeichneter verkauft wegen Ent¬
behrlichkeit ein co 18jähria»«

Pferd.
gut im Zug.
Zk«rl Gimmeudinger , Mühle.
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